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SCHWIERIGE  
SITUATION 

1. 

Zuhören 

2. 
Gefühle und 

Urteile zulassen 

3. 
Abstand  

gewinnen 

4.  
Änderung  

kommunizieren 





 





Des Menschen 

Der Organisation 

Der Führung 

HALTUNG IN DER ORGANISATIONSETHIK 

Des Managements 

Moral 
gegenüber 

anderen und 

sich selbst 

Richtiges 
Verhalten 

in der 
Management-

Situation 

Ethik 
 in unsere 
Führungs-

praxis 

integrieren 

Jede  
Regel,  

Richtlinie, 
Institution…  

die Gewissen 
und ethisches 

Verhalten fördern 

soll 

* In einer Problemsituation hinterfrage ich meine Denkweise 
- Ich halte mich an das Moralgesetz: welche Regel muss ich anwenden? 
- Ich halte mich an das, was richtig ist, was nicht schädlich ist: was muss ich tun, um das Wohlbefinden zu optimieren? 
- Ich wende die vier Kardinaltugenden an: Weisheit, Gerechtigkeit, Mut und Selbstkontrolle: wer sollte ich sein? 

* Meine ethischen Entscheidungen erfolgen nach humanistischer Sichtweise 
- Ich bin glaubwürdig gegenüber mir selbst und gegenüber meinem Umfeld. 
- Ich treffe Entscheidungen, ich verpflichte mich.  
- Ich bin voll verantwortlich, auch für meine Feigheit. 

* Ich kümmere mich um mich selbst 
- Ich bin mir selbst gegenüber selbstbestimmt. Ich kenne meine Qualitäten, Schwachstellen, Grenzen. 
- Ich behandele andere genau wie mich selbst, aber auch anders als mich selbst (Alter-Ego-Konzept). 

* Ich empfinde Fürsorge für andere. Ich kümmere mich um andere. 
- Ich berücksichtige deren spezifische Bedürfnisse, um besser auf ihr Wohlbefinden eingehen zu können. 
- Ich bin in der Lage, Emotionen wie Sympathie und Sensibilität anderen gegenüber zu zeigen. 
- Ich stütze meine moralische Argumentation auf den Kontext und nicht auf Prinzipien. 
- Meine Beziehung zu anderen wird gemeinsam aufgebaut. 

* Ich bemühe mich, gerecht zu sein 

* Ich entwickle Persönlichkeitsmerkmale 
- Ich weiß, warum ich handle, mit welcher Zielsetzung ich es tue. 
- Ich halte meine Verpflichtungen ein, ich sage, was ich tue, und tue, was ich sage. Ich bin zuverlässig. 
- Ich nehme Kritik an, hinterfrage mich und schaffe Werte. Ich bin konstruktiv. 

* Ich entwickle Eigenschaften zur Personalführung 
- Ich achte auf die Qualität meiner Kommunikation. Ich erkläre meine Entscheidungen und bin gesprächsbereit. 
- Ich sorge mich um das Wohlbefinden meiner Mitarbeiter und schütze ihre Interessen. 
- Ich wende geteilte und delegierte Autorität an, was Anerkennung und Respekt für andere symbolisiert. 

* Mein Management ruht auf drei Pfeilern 
- Umsicht: basiert auf Vertrauen, spornt die Mitarbeiter an und unterstützt sie. 
- Härte: zur Aufrechterhaltung der Disziplin und Ahndung unethischen Verhaltens. 

- Schutz: meine Anforderungen sind realistisch, sie überfordern die Mitarbeiter nicht unnötig. 

* Meine Führung basiert auf diesen drei internationalen Werten 
- Authentizität, Mitgefühl, Weisheit 

* Sie richtet sich an diesen humanistischen Gedanken aus  
- Haltung des Zuhörens, der Mitarbeit, der Unterstützung mit starkem Verantwortungsbewusstsein und Wertschätzung der Akteure.  

* Ich richte mein Handeln nach ethischen Gesichtspunkten aus 
- Ich führe Menschen zusammen, nicht an. 
- Es ist die Strategie, die ich anwende, und die Einstellung zu dem, was ich tue, die mich legitimieren.  
- Ich beweise emotionale Intelligenz. Ich nehme meine Gefühle wahr, empfinde, verstehe und kontrolliere sie. 
- Ich bin in meiner Haltung integer. 
- Ich zeige Empathie gegenüber anderen. 
- Ich nehme humanistische Werte wahr und erkenne sie, und führe mein Team in diesem Sinne. 

* Acht Kriterien bestimmen die Ethik meiner Organisation 
- Ich fördere das praktische Engagement für das, was in der Organisation wirklich zählt (Handlungsbewusstsein). 
- Meine Organisation macht die Leistung der Akteure sichtbar (keine Missachtung). 
- Sie steht nicht unter dauerhaftem Frieden, sondern erhält das organisatorische Leben auch durch Konfliktethik.  
- Die Kommunikation ist glaubwürdig. Der Redner darf sich ausdrücken, und der Empfänger will verstehen. 
- Es gibt keine Verzerrung zwischen dem Gesagten und der Arbeitswirklichkeit. 
- Es gibt keine Verschiebung in der Zielsetzung der Arbeitsziele. Sie entspricht den ursprünglichen Aufgaben. 
- Die Organisation achtet den Menschen und betrachtet ihn als individuelle Person und nicht als Sache. 
- Sie bietet den Mitarbeitern soziale Unterstützung und fördert ein nachhaltiges Umfeld. 

* Ich wende Gerechtigkeit in der Organisation an 
- Verteilungsgerechtigkeit, die unser Gerechtigkeitsempfinden angesichts von Entscheidungen steuert: Verteilung proportional zu den Leistungen. 
- Verfahrensgerechtigkeit, die sich auf die angewandten Verfahren zur Entscheidungsfindung bezieht. 
- Interaktionelle Gerechtigkeit, die sich auf die Art bezieht, in der eine Entscheidung kommuniziert wird. 
 


